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er Ä m t l t j à $
©r rebete batb öffentltct)
SJÎit grofjetn §alt unb ©djmuitgc,
Unb ringê im Sanb mar fdjon befannt
©ein ©eift unb feine ,3unflc-
©ie SBeiberfjerjen flogen auf,
Senn feine SBorte {fangen,
Unb eineë Sageê Ijattc itjn
©in off'neê Herj gefangen.
Sic madjten H°djjeit ganj in ©tjr'.
©r lourbe nodj mefjr populär.

r
Gr fam ju SJÎadjt uub Sfmt. ©efjr meit
Sîodj fjätt' cë ifjn getrieben,
öätt' cr beut Scttfcf SJÎammon nidjt
©idj inêgetjeim berfdjricben.
Saê arme Sßoff litt mie biêfjer,
ß r fpradj unb fpradj unb fdjloäbtc,
S3ië mau fein fdjneff ermorb'neê ©ut
Sfuf bicfc Saufenb fdjäfvte.
SBo faut baê Kapital nur fjer?
S) i e grage marb bafb populär.

35
SBar einft cin SJiann, ber febte ftiïï
ftn beê 93erufê ©efifben
Unb nutzte feine SJîujjejeit,
©idj geiftig fortjubifben.
Ser ©eij nadj ©tjre mar gering.
©r jafjlte feine ©teuern
Unb unterlief; nidjt, ben 93cjug
35er Leitung ju erneuern.
Sa faë er fo bon ungefäfjr
©in §eft: SBie mirb man populär?"

©ê mar, afë märe juft getaut
ftn ifjm ein Sßfod bon ©ife.
©r änberte bon biefer ©tunb'
Sfn feine Sebenëtoeifc.
©r ging an jeben Ort, loofjin
©eroidjtig SJÎânner famen,
Unb übte felbft fidj im ©efprädj
SJÎit Çerren unb mit Samen.
©o murbe er, ging'ê audj nodj fdjroer,
©djon ein ffein toenig popttfär.

Sem SBeibe mar eê nidjt genug,
ftn fefen iu ber 3eüult3
93on ifjrem SJÎann, fie münfdjtc ifjn
©idj in beê ©taateê Seituitg.
©ic fdjärftc feiner SBorte ©tafjf,
Sie immer tiefer ftadjett
Unb fjcmntuitgëïoë bem Sßolfe biet
Unb immer mefjr bcrfpracfjctt.
©ê mudjê bon Sag ju Sag fein .s>cer.

93afb mar cr riefig populär.

©djon liefen bie ©erüdjte um,
Safj cr auf frummen SBegen,
SJÎit grofjer Ätunft unb Hintcrfift
©ersonnen feinen ©egen.
©djncïï fafj cr bfcidjctt feinen Stitfjm,
Seit cr fo gern genoffen.
©r lourbe bor Weridji gefüfjrt
Unb fdjliefjfidj eingefdjfoffcn.
$e|t fafj cr ftiff unb fcttfjtc fdjtoer:
SBär' idj nie morben populär!"

©iner Nn SB t e l e tt
Von K. FREULER

Serbin ftritt man ftcb in einem groften 9Serbanb über bie
Stotmettbigfeit gebrurfter Sabresberiajte. ftinansenbalber
murbe befdjloffen, foldje nur nodj alle brei 3<tbte beraussu»
geben. Gin tleiner £ofaloerein aber, bem non biefem SBe»

Idjlufe nid)ts jju Obren tarn, fanbte folgenben Sßertdjt au
§anben bes Äantonatnerbanbes. (3dj laffe iljn neröffentltdjen,
bamit ber Cefer überzeugt mirb, bafj bret jäbtige 23eriajte
nottauf genügen!)

Saforeèbertcbt pro 1925
Haften mir einen StücFblid auf baê abgefdjtoffene ftatjx,

fo mirb in einem jeben bon unê bie fpontane grage nidjt
umfjin bor bie Sfugen treten: SBo ift eigentfidj ber roafjrc
grieben unferer SSöffer gebfteben, ber unë fo bitter Sîot
täte. Sa fetjen mir anftatt ifjm immer nodj ben Haf> nn0
SJÎtfjtrauen unb fommt eê einem oft bor, afê berbunffe fidj
an einem ©den ber ganje .öorijont unb bredje neuerbingê
ber ©türm foë, um nodj fdjrecffidjer afê je, aïïe ©rrungen»
fdjaften, fei'ê in Sedjnif, Humanität, ober punfto Sitteratur
unb ©ojialpofitif, in ben gäfjncnben SIbgrunb ftürjenb, ju
berberben. ©agen mir aber bennodj ©ottfeibanf, bafj eë

immer mieber SJÎânner gab, bie ©efafjr einfefjenb, baë
©nbe auftjafteu fönnten, um ifjm jum ©ieg ju berfjeffen.

Sîadj biefem aïïgemeinen Stüdbfid gelte er nun auf
bem SBeïïengang unfcreê SSereinêfdjifffeinê, ift eê nidjt
audj burdj ©türm gegangen, mutig gefämpft jum SBofjfc
aïïer, unb burdj gegenteilige §tlfe beë ©teuermannê roieber
auf bem Srodenen gefanbet, fidjer, unb mofjfbefjaften ben
©pöttern, jum Srotj. Unfer Sofungêmort mar, Surdj
Äampf jum Sidjt" rooïïen mir unfer SBerf jum grommen
SfÏÏer aufblüfjen unb gebeifjen faffen. Sßibat! ©rcëcaft!
goreat!

SJÎit biefem ftai)x ift eê baê jTOeite, baê feit ber ©rün»
bung unfereê SBereinêfdjifffeinê borbeiging, an kämpfen,
bie unê nidjt erfpart maren, fein berfdjont gebfiebeneë. ftn
15 ©ifmngen mürben unfere SSereinëgefcfjâftc ertebigt, mo»
bon brei ben öffentlidjcn ©fjarafter trugen, unb eineë 93ro=

paganbabortrageë. SBoïïen mir einmaf näfjer unter bie
Suppe betradjten.

©in SSerfudj, in £>ier eine ^ugenb=3fbteifung ju' ftiften,
bie ifjnen auf biefe SBeife fdjon im jarten Âinbeêafter, baë
fjeifjt für ©djufentmadjfene, beu ebfen ©tod ju unferer Sfuf»
gäbe in bic jungen fterjen ju pffanjen, um bamit einer bef»
fern $ufunft entgegen gefjen ju fönnen, in bem ©inne, bafj
für bie $ugenb baê befte genug ift, ift leiber fefjfgefcfjlagen
morben. SJÎitffen bie bebauerfidje ©rfdjeinung feftnagefn,
bafj eê an Unterftütntng mangelte unb feinen Sfnffang in
ber 35eböfferung fanb, roetl eine beffere ©infidjt ifjnen

fefjftc, ben SBeg bcrfpcrrcitb. SBäre cê nidjt ein frcttbigeë
Sfrbcitêfefb gemefen, mefdjeê ba fdjeiterte? Hoffen mir ein
attbermal ben ©ieg au unfere gafjnc ju fjeften unb babon»
tragen ju bürfen.

Sie Sofaffrage, bic audj uitgebadjt in ben Sßorbcrgruub
taudjte, fonnte entfprodjeu toerben, in beut bafj ifjr mit
einem burdj bie Sßefjörbe feftgefeijteit Staunt abgefjoffcit
murbe. Sfuf biefe SBeife rifj nun cnbfidj einige Örbuttng
ein im 33robenbetrieb.

ftm Sauf beê ^afjrcë fjatten mir im Sejcmbcr ein Uu»
terfjaftungëabcnb, mar bodj ber ftmzä biefeê, unfere ga»
milieu näfjer ju bringen, roarum mir ifjn eigentfidj efjer
gamifienabenb nennen, unb baë fjaben mir erreidjt, menn
eê audj fofdje gab, bie nidjt ganj gemünfdjt auf bie Stcdj»

nung famen; fo rooïïen mir auf biefe cinjefnen, burdj
anbere Sßrogrammcinteifung, bte ,3cit eintetlenb, mefjr bc»

friebigen, ofjne aber um bem bieëmal ©ebotenen nidjt ben»

nodj jufrieben ju fein. Qebenfaïïë gefjört auf eine fofdje
Sßeranftaftung ju bem Äapitel bon ber ^ntenfibierung ber
SJÎitgfieberroerbung, roefdje grage ja fdjon mefjrfadj ben»
filiert lourbe.

©erne benfen mir jurüd an unferen SBefudj bei unferm
S3atenberein. SBcIdj.cinc Sßradjt uub bie ©fetfdjerroeft, bie
roir in nädjfter Sîâfje ber Jungfrau fafjen. Sfdj roie fdjön
ift eë, entrann eë geroifj jebem SJÎunb unb geroifj fönnett
nur fofdje einen foldjen Sfnbfid boÏÏ unb ganj roürbtgeu,
bie fofdjeë fdjon fefber gefefjen fjaben. 93ief ©enufj bot unë
audj, bie ©een jum 93abe cinfabenb, bie .'pctmretfe, roo roir
nadjtë 10 Ufjr, bie geroonucnen ©inbrüdc nidjt bergeffenb,
aufamen.

3mei SSorträge im SScreinëfrcife bradjten unë mit ben
SBcrfcn bon ©ruft 3afjn unb über Sßogeffdjut-jbeftrcbungen,
mit Sicfjtbilbern, in Sgerüijruttg, roeldje beibe grofjen 53cifaïï
fanben unb befofgt merben foïïen.

©tu SBort nodj über bie SJÎitglieberberoegttng, ift audj
fein Stufjmeêbfatt; ein ftai)x ber Äämpfe bon einem 33c=

ftanb bon 35 SJîitgfieber fdjrumpfte aÏÏcê auf 16 jufammen,
aber betradjten loir bie SBcftfage, ift eë audj fo. Sfm meiften
mar ber Sßerluft anfjaftenb treu jur gafjne geftanbener SJÎit»
gfieber unb £yntreffefofigfeit, SJÎangef au initiatife, per»
fönfidje Sfrgttmente, maren bie Sîagetiere am ©tod beë
SßeretnS. Sfber nur Sopf fjodjfjaften; ijoffcnb bië ©übe ftafyx
ben Sßerluft berboppeft ju fefjen!

SJÎit ©füdauf! Sen Sßefjörben, meldje unë baê Sofaf
jur SSerfügung fteïïteu, beffer Sanf!

Ser Sßräfibent: H- Sörggcft.
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er A m t l i j ä g
Er redete bald öffentlich
Mit großem Hall lind Schwünge,
Und rings im Land war schon bekannt
Sein Geist und seine Zunge.
Die Weiberherzen flogen anf,
Denn seine Worte klangen,
Und eines Tages hatte ihn
Ein offnes Herz gefangen.
Tic machten Hochzeit ganz iit Ehr'.
Er wurde noch mehr populär.

r
Er kam zu Macht und Amt. Schr weit
Noch hätt' es ihn getrieben,
Hätt' cr dein Teufel Mammon nicht
Sich insgeheim verschrieben.
Das arme Volk litt wie bisher,
Er sprach und sprach und schwätzte,

Bis man scin schnell erworb'ncs Gut
Auf viele Tausend schätzte.

Wo kam das Kapital nnr her?
D i e Frage ward bald populär.

D
War einst cin Mann, der lebte still
Jn des Berufs Gefilden
Und nutzte seine Mußczeit,
Sich geistig fortzubilden.
Der Geiz nach Ehre war gering.
Er zahlte seine Steuern
Und unterließ nicht, den Bezug
Der Zeitung zn erneuern.
Da las er so von ungefähr
Ein Heft: Wie wird man populär?"

Es war, als wäre just getaut
Jn ihm ein Block von Eise.
Er änderte von dieser Stund'
An seine Lebensweise.
Er ging an jeden Ort, wohin
Gewichtig Männcr kamen,
Und übte selbst sich im Gespräch
Mit Herren und mit Damen.
So wurde er, ging's anch noch schwer,
Schon ein klein wenig populär.

Deut Weibe war es nicht genng,
Zu lesen iit dcr Zeitung
Von ihreni Mann, sie wünschte ihn
Sich in dcs Staates Leitung.
Sie schärfte scincr Worte Stahl,
Die immer tiefer stachelt

Und hemmnngslos dem Volke viel
Und immcr mchr versprachen.
Es wuchs von Tag zu Tag sein Hccr.
Bald war cr riesig populär.

Schon liefen die Gerüchte um,
Daß er auf krummen Wegen,
Mit großer Knnst und Hinterlist
Gewonnen seinen Segen.
Schnell sah er bleichen seinen Ruhm,
Teit er so gcrn genossen.

Er wurdc vor Gericht geführt
Und schließlich eingeschlossen.

Jetzt saß cr still und seufzte schwer:

Wär' ich nie worden populär!" Nà

Einer von Vielen
von x. t??t ZZ l)i.r)kv

Letzthin stritt man sich in einem grohen Verband über die
Notwendigkeit gedruckter Jahresberichte. Finanzenhalber
wurde beschlossen, solche nur noch alle drei Jahre herauszugeben.

Ein kleiner Lokalverein aber, dem von diesem
Beschluß nichts zu Ohren kam, sandte folgenden Bericht zu
Handen des Kantonalverbandes. (Ich lasse ihn veröffentlichen,
damit der Leser überzeugt wird, daß dreijährige Berichte
vollauf genügen!)

Jahresbericht pro 1925
Halten wir einen Rückblick auf das abgeschlossene Jahr,

so wird in einem jeden von uns die spontane Frage nicht
umhin vor die Augcn treten: Wo ist eigentlich der wahre
Frieden unserer Volker geblieben, der uns so bitter Not
täte. Da sehen wir anstatt ihm immer noch den Haß und
Mißtrauen und kommt es einem oft vor, als verdunkle sich

an einem Ecken der ganze Horizont und breche neuerdings
der Sturm los, um noch schrecklicher als je, alle Errungenschaften,

sei's in Technik, Humanität, oder punkto Litteratur
und Sozialpolitik, in den gähnenden Abgrund stürzend, zu
verderben. Sagen wir aber dennoch Gottseidank, daß es
immer wieder Männer gab, die Gefahr einsehend, das
Ende aufhalten konnten, um ihm zum Sieg zu verhelfen.

Nach diesem allgemeinen Rückblick gelte cr nun auf
dem Wellengang unseres Vereinsschiffleins, ist es nicht
auch durch Stnrm gegangen, mutig gekämpft zum Wohle
aller, und durch gegenseitige Hilfe des Steuermanns wieder
auf dem Trockenen gelandet, sicher, und wohlbehalten den
Spöttern, zum Trotz. Unser Losungswort war, Durch
Kampf zum Licht" wollen wir unser Werk zum Frommen
Aller aufblühen und gedeihen lassen. Vivat! Crescast!
Foreat!

Mit diesem Jahr ist es das zweite, das seit der Gründung

unseres Vereinsschiffleins vorbeiging, an Kämpfen,
die uns nicht erspart waren, kein verschont gebliebenes. Jn
15 Sitzungen wurden unsere Vereinsgeschäfte erledigt,
wovon drei den öffentlichen Charakter trugen, und eines
Propagandavortrages. Wollen wir einmal näher unter die
Luppe betrachten.

Ein Versuch, in Hier eine Jugend-Abteilung zu stifteil,
die ihnen auf diese Weise schon im zarten Kindesalter, das
heißt für Schulentwachsene, den edlen Stock zu unserer Aufgabe

in die jungen Herzen zu pflanzen, um damit einer
bessern Zukunft entgegen gehen zu können, in dem Sinne, daß
für die Jugend das beste genug ist, ist leider fehlgeschlagen
worden. Müssen die bedauerliche Erscheinung festnageln,
daß es an Unterstützung mangelte lind keinen Anklang in
der Bevölkerung fand, weil eine bessere Einsicht ihnen

fehlte, dcn Wcg versperrend. Wäre cs nicht ein freudiges
Arbeitsfeld gewesen, welches da scheiterte? Hoffen wir ein
andermal den Sieg an unsere Fahnc zu heften lind davontragen

zu dürfen.
Die Lokalfrage, dic anch nngedacht in den Vordergrund

tauchte, konnte entsprocheil werden, in dein daß ihr mit
einem durch die Behörde festgesetzten Raunt abgeholfen
wnrde. Auf diese Weise riß nnn endlich einige Ordnung
cin im Probcitbetrieb.

Im Lauf des Jahres hatten wir im Dezember cin Un-
terhaltungsabend, war doch der Zweck dieses, nnsere
Familien näher zn bringen, warum wir ihn eigentlich eher
Familienabend nennen, nnd das habcn wir erreicht, wcnn
es auch solche gab, die nicht ganz gewünscht anf die Rechnung

kamen; fo wollen wir auf diese einzelnen, durch
andere Programmeinteilung, die Zeit einteilend, mehr
befriedigen, ohne aber um dem diesmal Gebotenen nicht
dennoch zufrieden zu sein. Jedenfalls gehört auf eine solche

Veranstaltung zu dem Kapitel von der Intensivierung der
Mitgliederwerbung, welche Frage ja schon mehrfach
ventiliert wurde.

Gerne denken wir zurück an unseren Besuch bci unserm
Patenverein. Welch, cinc Pracht nnd die Gletscherwelt, dic
wir in nächster Nähe der Jungfrau sahen. Ach wie schön
ist es, entrann es gewiß jedem Mnnd und gcwiß können
nur solche einen solchen Anblick voll und ganz würdigeil,
die solches schou selber gesehen haben. Viel Genuß bot uns
auch, die Seen zum Bade einladend, die Heimreise, wo wir
nachts 10 Uhr, die gewonnenen Eindrücke nicht vergessend,
ankamen.

Zwei Vorträge im Vcreinskreise brachten uns mit den
Werken von Ernst Zahn lind über Vogelschntzbestrebungen,
mit Lichtbildern, in Berührung, welche beide großen Beifall
fanden lind befolgt werden sollen.

Ein Wort noch über die Mitgliederbewegung, ist auch
kein Ruhmesblatt; ein Jahr der Kämpfe von cinem
Bestand von 33 Mitglieder schrumpfte alles alls IK zusammen,
aber betrachten wir die Weltlage, ist es auch so. Am meisten
war der Verlust anhaltend treu zur Fahne gestandener
Mitglieder und Jntresselosigkeit, Mangel an Initiatife,
Persönliche Argumente, waren die Nagetiere am Stock des
Vereins. Aber nur Kopf hochhalten; hoffend bis Ende Jahr
den Verllist verdoppelt zu sehen!

Mit Glückauf! Den Behörden, welche nns das Lokal
zur Verfügung stellteil, bester Dank!

Der Präsident: H. Törggcli.
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